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Donum Vıtae 1nN unerfreulicher Streıit ML pOosılıven Entwicklungen?
Die Beratungsstellen der katholischen Kırche 111 dıe Engführung der Betrachtung aut dıe Bera-
Deutschland haben Entscheidung Papst tungsbescheinigung überwiınden Das Kon-
Johannes Pauls 11 VO 20 November 1999 tol- ZCpL macht klar, da alle relevanten Aspekte 1111

vend ach Beschlufß der Deutschen Ontext der Schwangerschaftskonfliktberatung
berücksichtigt siınd un: sehr deutlich die eindeu-Bischofskonterenz VO 22 November 1999 Spa-

estens IN Ablauf des Jahres 2000 die Aus- UgE Ausrichtung auf den Lebensschutz hın Z
stellung VO Beratungsbescheinigungen ach Ausdruck yebracht wırd Wort un! Tat Be-
des Schwangerenkonfliktberatungsgesetzes Cc111- ratung un:! Hilfe
gestellt (Über den Sondertall VO Bischot Mıt der Ausstellung des Beratungsnachweises
Kamphaus Limburg wiırd och die ede SC1I1M 1ST eindeutig geklärt da Donum Vıtae Schwan-
In Voraussicht der Entwicklung haben katholi- gerschaftskonfliktberatung als Pflichtberatung
sche Laıen (getragen VO oroßen Mehrheit 1nnn des Gesetzes durchtührt (Beratung ach
des Zentralkomitees deutscher Katholiken) 219 St(.B Verbindung MI1L den SS

Vereın „Donum Vıtae 7ADLG Förderung des SchK G IM1L Ausstellung des Beratungsnach-
Schutzes des menschlichen Lebens gegründet we1ses) Damıt besteht auf Grund der bısherigen

In SC1IIHLCI Sıtzung Marz 2000 hat der Erfahrungen dıe Möglichkeit uch JENC Frauen
erreichen, die ernsthaft Abbruch derVorstand VO Donum Vıtae das Konzept für dıe

Arbeıt SC1INECT Beratungsstellen beschlossen Schwangerschaflt ı Erwagung zıehen.
Dieses für alle Donum Vıtae Beratungsstellen Frauen 1ı exıistentieller Not e1IiNeE Perspektive
verbindliche Konzept yarantıerti da die bisher1- tür GE Leben IMN1T ıhrem ınd eröffnen, ı1ST die
C qualıitizierte Arbeıt der Beratungsstellen wichtigste Aufgabe VO LDonum Vıtae Mıt dem
katholischer Trägerschaft der Weıse fortge- verabschiedeten Beratungskonzept 1ST C116 eNL-

wiırd, da: S1IC christliches Zeugni1s tür das scheidende Voraussetzung geschaffen die
Leben ablegt. bewährte Arbeıt tortzusetzen und den Be-

Unmißverständlich tormulıiert die Priäambel dıngungen pluralen Gesellschaft aus dem
des Beratungskonzeptes das Selbstverständnıis christlichen Glauben heraus eindeutiges Zeugni1s
des ereıns un:! SC1INECI Beratungsstellen „Auf geben für das Leben Auf dieser Grundlage
der Grundlage des christlichen Glaubens geht arbeıten 1U bereıts zahlreiche Beratungsstellen
dıe Beratung VO der Würde jeden menschlichen VO Donum Vıtae den eiısten deutschen

BundesländernLebens AaU>S, unabhängıg VO SC1IMHNECINM Entwick-
lungsstadium Krankheıt der Behin- IDIEG Stellungnahmen Donum Vıtae A4AUS dem

katholischen Bereich sınd sehr unterschiedlichderung Gerade 112 Not- der Kontliktsitu-
atıonen wiırd der Beratung 7A08 Schutz des ausgefallen Kardinal Joachım Meısner VO öln
Lebens C11C besondere Herausforderung aNgC- hat 1111 Rheinischen Merkur (Nr
LNOINIMNECI, die aus dem Vertrauen auf die Liebe LDDonum Vıtae heftig angegrıffen Der Vereıin stel-
un! dıe Zusage (zottes alle Menschen dıe le sıch den Papst der C1NEC tür alle katholi-
Kraft ZEWINNL ZEMECINSAL IN1L den KRatsu- schen Gläubigen geltende Entscheidung getrof-
chenden Perspektiven tfür C111 Leben IN dem ten habe; G tolge IrMSCH Gewı1issen un:!
ınd uch MI1L kranken der behinder- gefährde die Einheıt der Kırche
ten 1nd entwickeln FErzbischoft Karl Braun VO Bamberg hat sıch

111 Presseerklärung VO 12 April 2000Das Beratungskonzept wırd dem Prozefß-
charakter un dem ontext des Beratungsge- ebentalls IDonum Vıtae ausgesprochen
schehens gerecht Es wiırd Donum Vıtae helfen Die Weısung des Papstes Zu Aussteigen aus der
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Konfliktberatung mi1t Scheinausstellung gelte Das hat ZUTr Folge, da{fß jene Beratungsstellen,
uch für dıe katholischen Laıen. Die Arbeıt VO die MmM1t der Kırche verbunden sınd, die Beratungs-
Donum Vıtae se1 eın konkurrierendes Projekt bescheinigung nıcht mehr ausstellen dürten. Die
um Beratungsprojekt der Bischöte und könne Verbindung m1t der Kırche annn verschiedene

Verwırrung der Gläubigen tühren Einrich- Rechtstormen haben: Beratungsstellen können 1n
LuNgeN un! Personen, die 1mM Namen der Kirche der Trägerschaft der Kirche stehen der der Kır-
sprechen, dürften sıch 1n keiner Weise für 10 che zugeordnet se1n der 1m Namen der Auftrag
11U Vıtae engagıeren. Der inzwischen VEerSTOr- der Kirche handeln. Be1 solchen Beratungsstellen
ene Fuldaer Erzbischot Johannes Dyba sprach 1St die Kirche als Kırche einbezogen. S1e sınd also

VO „zwiıielichtigen Beratungsstellen“ un! VO der Weısung des Papstes betroffen.
bezeichnete LDDonum Vıtae als „Donum mortis“ [)avon 1St dıe Beratung hne kırchenamt-
uch eıne Reihe VO Theologen un Laıien lıchen Auftrag unterscheıiden, die außerhalb
haben 1ın Ühnlicher Weiıse Donum Vıtae der kıirchlichen Rechtsordnung stattfindet. FEıne
Stellung g  CN. solche kırchenunabhängige Eınrichtung, welche

Demgegenüber außern sıch ertreulicherweıiıse eine Organısationstorm weltlichen Rechts hat,
andere Kırchenmänner un! Laıen ehutsamer. 1St VO der Entscheidung des Papstes nıcht be-
Der Münchner Erzbischot Kardınal Friedrich troffen. Fur solche Einrichtungen ann tolglich
Wetter hat 1mM Münchner Presseclub A ]De- nıcht der Anspruch erhoben werden, eıne
zember 1999 klargestellt, da die kırchlichen „kirchliche“ der „katholische Beratungsstelle“
Beratungsstellen auch künftig intens1v weıterbera- se1n, auch WCI1N darın katholische Chrıiısten
CR W CII auch hne Scheinausstellung. Donum die Beratung durchführen.
Vıtae respektiere CI, katholische La1ien hätten ach Der Moraltheologe Johannes Gründel hat
Kirchenrecht eindeutig die Möglichkeit, sıch aut eım Hamburger Katholikentag 2000 erklärt,
privatrechtlicher Ebene zusammenzuschliefßen. das Vorgehen VO Donum Vıtae se1l nıcht 11UT7

Solange S1C keine siıttlich verwertlichen Zıiele VCI- laubt und notwendig, sondern eiıne sıttli-
folgten, habe G: keinen Grund, dagegen Einspruch che Verpflichtung. Denn stelle sıch die Frage
einzulegen. So muüßte schon der Beweıs erbracht ach der Verantwortung tür unterlassene Hılte-
werden, da Katholiken durch dıe Ausstellung leistung, WEeNn Frauen 1n Konfliktfällen nıcht
VO Scheinen, dıe einer strattreıen Abtreibung mehr erreicht würden.

Der rühere Bundesverfassungsrichter Ernst-vorgelegt werden mussen, eıne Beihilte PAN Töten
eısten würden. „Ich würde den Leuten, die ID Wolfgang Böckentörde aufßerte sıch 1im Novem-

Vıtae gegründet haben, natürlich nıcht 1 - ber 27000 dahingehend, da{fß der Staat als rel1g10S-
stellen, da S$1e Kınder toten. S1e wollen Ja Leben weltanschaulich neutraler Staat nıcht Parteı
retten”, (F Zudem solle 111a dıe Entwick- ergreifen habe Er habe auch bei der Aner-
lung 1abwarten und den Vereıin nıcht Begınn kennung VO I)onum Vıtae 1L1UTX darauf ach-
schon verurteılen. Den Vorwurtf der Doppelmoral Cen, da: nıcht 1ın unzulässıger Weise als
WI1eSs Wetter zurück: gebe Bereiche, 1n denen katholisch-kirchlich ausgegeben wiırd und autf-
sıch die Kırche als Institution nıcht beteiligen soll- trıtt. Wenn Gläubige auf der Basıs ihrer christ-

liıchen Überzeugung eın staatsbürgerliches RechtLE, aber Christen durchaus tatıg se1ın können. Als
Beispiel Nannte den Bundestag. in Anspruch nähmen, habe e ıhn nıcht FA küum-

In seıiner Sılvesterpredigt 2000 führte Kardınal INCIN, ob sS1e das innerkirchlich legitım u  =) Der
Wetter anderem 4AUS Worum ving dem rel1g10s neutrale Staat dürte der Kırche nıcht se1-
Papst, als uns Bischöfe dıe Weısung vab, keine L1IC  - weltlichen Arm leıhen, innerkirchliche
Beratungsbescheinigung mehr auszustellen? eın Gefolgschaft durchzusetzen.
Anliegen W al und 1ST CS da{ß das Zeugn1s der Der Staat sSCe1 gehalten, fliächendeckend für eıne
Kırche für das Leben nıcht beschädigt wırd, SOI1- hınreichende ahl VO Beratungsstellen dorge
ern eindeutig bleibt. Der Papst ll keine Miıt- tragen. Es se1 ıhm dabe1 völlıg unbenommen, Be-
wırkung der Kırche eıner Bescheinigung, die ratungsstellen VO Donum Vıtae nzuerkennen
be1 uns andauft landab verstanden wırd als Be- un S1e entsprechend bezuschussen, WE S1e

dle gesetzlichen Voraussetzungen erfüllen; kei-rechtigung tür eıne straffreie Abtreibung.
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NCSWCOS se1l genötigt, die Lücke eLIWwa durch ben davon eLIWwWAa Prozent auf dıe geplante
Pro tamılıa, die Aazu bereit ware, Zanz der ber- Abtreibung verzichtet. Das bedeutet, da allein
wıegend ausfüllen lassen. 1ın Bayern 1998 In 6000 Fällen auf dıe beab-

Rechte der katholischen Kırche AUS dem bay- siıchtigte Abtreibung verzichtet und das ınd
erischen Konkordat der dem Grundgesetz Wer- geboren wurde. Ahnliche Zahlen liegen AUS

den dadurch weder berührt och verletzt, auch Baden-Württemberg un! Nordrhein-Westfalen
annn nıcht, WE die Mitglieder VO Donum VO Weder der Heılıge Vater och Kardınal
Vıtae allein der überwiegend Katholiken sınd Ratzınger haben die Tätigkeit 1n Donum Vıtae
Denn S1e handeln als Staatsbürger und als Or1g1- bisher als für Katholiken unzulässıg erklärt.
MaTr weltlicher Vereın, nehmen keinen kırch- Eıne oroße Überraschung brachte dıe Klärung
liıchen Auftrag der Sal eıne kiırchliche Sendung der Situation 1mM Bıstum Limburg. Bischof Franz
1n Anspruch. Kamphaus hat 1mM Jahr 7000 wıederholt erklärt,

Ebenso verteidigt der Münchener Diözesan- werde auch 1M Jahr 2001 be1 seiınen Bera-
ratsvorsıitzende Aloıs Baumgartner die Frauen tungsstellen den Beratungsschein ausstellen las-
und Manner, dıe Donum Vıtae gegründet haben, SCIl, der E eıner rechtswidrıigen, ber strafftreıien

eıne katholisch inspirıerte Konfliktberatung Abtreibung verwendet werden Dünkal Denn 1n
tortzutühren. Es gebe „keinerlei Rechtfertigung“ der Beratung der Frauen sicht die Chance, E

ben F retiten, auch auf dıe Geftahr hın, da 1114a1ll-dafür, ihnen den „unglaublichen Vorwurt“
machen, S1e würden 7ANG Tötung Ungeborener che Frau mi1t diesem Schein dennoch 7A00

beıtragen. uch der 7zweilıte Vorwurt innerkirch- Abtreibung geht. (suten (Gew1lssens handeln
lıcher Kritiker, die Inıtıiatıven se]jen iıhrem bedeute Kamphaus nıcht ımmer das all-

Kern nach „eın Ungehorsam un! e1in Autstand techtbar (zute ([un

“<  Rom scheıine ıhm „nicht begründet“ Dieser Alleingang VO Bischof Kamphaus hat
(Münchner Merkur, 26 nıcht W1C teıls gehofft, teıls befürchtet wurde

Zur umstrıttenen Würdigung des Beratungs- seinem Rücktritt der Mafßnahmen
scheıines 1st tolgendes bemerken: Jahrelang ıhn AUS Rom geführt. Vielmehr 1St Rom damıt

einverstanden, da 1mM Bıstum Limburg diehaben auch dıe kırchlichen Beratungsstellen
(auch 1n der Erzdiözese Köln) mıi1t Duldung katholischen Beratungsstellen jedenfalls bıs
VO Rom Beratungsbescheinigungen ausgestellt. Ende 2001 weıterhın Beratungsscheine ausstellen
Soll die Würdigung des TIuns 1U plötzlich dürten.
negatıv austallen mussen, weıl Rom den Deut- In der „Aktion Konfliktberatung“ bemührt
schen Bischöfen die Scheinerteilung untersagt sıch das Bıstum Limburg darum, der Bıtte des
hat? Papstes entsprechend dıe Präsenz der Kirche 1n

Dıie Beratungsstellen VO Donum Vıtae be- der Beratung och verstärken. Das Bıstum
haupten nıcht, 1m Rahmen der Kirche han- wiıird weıterhın intens1ıv eıner tachlichen, Sp1-
deln Sıe nehmen L1LULT das (ihnen auch als Katho- riıtuellen un! materiellen Qualitizierung der
lıken zustehende) Recht des Staatsbürgers DE Beratung arbeıten. Die Qualität der Beratung
Hılte 1m Rahmen der esetze 1n Anspruch. Von und die Hiılfen Leben sollen überzeu-
den kirchlichen Beratungsstellen wiırd eıne gend gyestaltet werden, da{fß Frauen auft die Aus-
beachtliche ahl VO Rat suchenden Frauen stellung eines Beratungsnachweises verzichten.
nıcht mehr erreıicht. Die Zahlen aus dem Bıstum Dabe] geht weıterhın ausdrücklich darum, mı1t
Fulda belegen das eindeut1g. Dort (ohne Schein- der Beratung Ort prasent bleiben, das

Leben VO Menschen meılisten gefährdet 1St:erteılung) sınd wesentlic wenıger Frauen ZUT!r

katholischen Schwangerenkontfliktberatung Cr be1 den Frauen, die schwanken, ob S$1Ce ıhr ind
kommen als 1ın dem 'e1l Hessens, der ZU austragen sollen der nıcht.
Bıstum Maınz gehört. Die Erfahrungen, die Or allem ab dem Ja-

Die Zahlen AUS Bayern sind eindeutig: Danach Ualt 2001 in den deutschen Bıstümern mMI1t der
kamen hıer 1998 Frauen, die einen Bera- Neugestaltung der BeratungspraxI1s gemacht
tungsscheın wollten, den katholischen Bera- werden, sınd dabe1 ebenso berücksichtigen
tungsstellen. Nach der intensıven Beratung ha- w1e dle Erfahrung mı1t den Qualifizierungs-
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malsnahmen in den Beratungsstellen des Bıstums un: glaubwürdigen Zeugnisses für das Leben des
Limburg. Die erwartenden Erkennt- ungeborenen Kindes weıterentwickelt werden

mu{fßnısse werden ZU nde dieses Jahres 1B
Kl unı 1n diıe annn trettenden Entschei- Die Eıinıgung zeıigt ber auch, da{fß bisher die

katholischen Beraterinnen 1n Deutschland mi1tdungen einbezogen. Man wiırd prüfen, w1e das
gemeınsam erhotftfte un! uch VO Bıstum Lım- der Scheinerteijlung nıcht kırchliches Recht
burg angestrebte 1e] dıe betroffenen Frauen der eıne Weısung aus Rom verstoßen haben
unabhängıg VO der staatlıchen Kontliktbe- Sonst hätte N1ı€e die Zustimmung Z Weg ın
N! F erreichen, verwirklichen 1StT. Limburg tür 2001 erteilt werden dürten. Die

Das Bıstum Limburg sıeht sıch mi1t allen eut- Vertechter VO gehässıgen Schlagworten W1€
schen Bıstümern dem Auftrag des Papstes VCI- „Donum mortıs“ der „Lızenz FA Töten“
pflichtet, dıe Beratung ‚nachhaltig unsten können sıch nıcht aut den Heiligen Vater der
eiınes eindeutigen un glaubwürdigen Zeugnisses auf Kardınal Ratzınger beruten.
tür das Leben weıterzuentwickeln“. Verständlicherweise sınd auch die Miıt-

Zusammentassen: ann testgestellt werden: olieder un Beraterinnen VO Donum Vıtae
Die Einıgung der Glaubenskongregation glücklich ber dieses Ergebnis. Denn WE

mıt Bischoft Kamphaus zeıgt Kardınal arl schon kırchliche Beratungsstellen weıterhın Be-
Lehmann 1ın eıiner Stellungnahme A Januar ratungsscheıine ausstellen dürten, ann I11all das
2001 da: der Wılle ZU ONSsSeNSsS uch be1 eiınem VO Katholiken getragenen Laien-
schwıerıgen Fragen ın der katholischen Kirche vereın ARIE recht nıcht verwehren.
aut beiden Seıiten oröfßer ISt, als viele sıch vorstel- Sowochl die kırchlichen Beratungsstellen w1e€e
len können, un! ‚W ar hne Preisgabe wesent- Donum Vıtae tLretfen eindeutig tür den Schutz des
lıcher gemeınsamer Grundsätze. Die deutschen ungeborenen Lebens e1N. Wenn auch dıe Wege
Bischöte sınd MmMI1t Papst Johannes Paul I1 un verschieden sınd, sollte 119  z sıch 1im Interesse des
dem Bischot VO Limburg e1In1g, da{iß dıe Be- Zieles nıcht bekämpfen, sondern ach MoOg-
ratung nachhaltıg unsten eınes eindeutiıgen ıchkeıit zusammenarbeiten. Engelbert Nzebler

Pastoralpsychologie mıiıt erweıtertem Blickfeld?

Dıie deutschsprachıge Pastoralpsychologıe konn- als eıne grundlegende Erweıterung un
sıch ın den etzten Jahren 1n der Aus- un! Korrektur des Selbstverständnisses der Pastoral-

psychologie beabsıichtigt Dabe1 geht VO derFortbildung VO Mıtarbeitern der Seelsorge MI1t
eiınem zewıssen Erfolg etablieren, obwohl S1C Sorge das Wohl und Heil der Seelsorgekräfte
mancherorts och ımmer wen1g berücksich- aus, VO: da 4US den Blick aut dıe ZESAMLE
tıgt wiıird Als Anwendungs- un: Verbindungs- Pastoral weıten.
dıszıplın hat s1e psychologische Erkenntnisse Statt eıner therapeutisc. enggeführten heo-
anzuwenden unı gewınnen, seelsorgerlı- logıe und Pastoral eLWAa iın der Linıe VO Eugen
hes Handeln verstehen un: verbessern. Drewermann dıe den Bezug den Gesunden
Dabei hat S1e sıch 1n der Vergangenheit weıtge- und ZU!fr Pfarrgemeinde vernachlässıgt un! sıch
hend auf die Rezeption VO Beıiträgen rık- ausschliefßlich auft Krısen, Kontlikte un! Detizite
sonscher Entwicklungspsychologie, Klinischer konzentrıert, da{fß S1e das Streben ach Glück un!
Psychologıie, Klientenzentrierter Psychothera- Gelingen aus den Augen verliert, 111 Jacobs eine
pI1e, der Organisationspsychologie un: eindeu- „Pastoralpsychologie gelingenden Lebens“ CTra

t1g dominant der Psychoanalyse beschränkt. beiten, „dıe der umtassenden Heilwerdung des
Christoph Jacobs, Diplompsychologe, Theologe Menschen und dem Gelingen se1ınes Lebens auf
un Priester der Erzdiözese Paderborn, hat L11U diıeser Erde un! angesichts des ımmels“ dient

23) Denn auf wissenschaftlicher Ebene Wurdeneıne Dissertation vorgelegt, dl€ nıchts Gerin-
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